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»Prime-Time«

»Und hier ist er wieder! On Air! Amerikas heißester Tipp der Radio-Szene:

Kevin Anderson mit seiner Late-Night-Show ›Prime-Time‹!«

Die Stimme des Ansagers war mit einer roigen Erkennungsmelodie

unterlegt. Etwa zehn Millionen Amerikaner lausten zu dieser Stunde der

Sendung, die son seit einigen Monaten an der Spitze der Beliebtheitsskala

thronte. Es war genau dreiundzwanzig Uhr und zehn Minuten.

Der Moderator hote mit einem Kopörer vor dem Mikrofon am

Studiotis und wartete auf den Wink des Regisseurs, der ihm den Einsatz

anzeigte. Dieser saß Kevin Anderson gegenüber, allerdings im Sendestudio

nebenan, das dur ein großes Sitfenster mit dem Aufnahmeraum

verbunden war. Der letzte Takt der Erkennungsmelodie endete mit dem

harten Akkord einer E-Gitarre. Dann gab der Regisseur das vereinbarte

Zeien.

»Herrrrrli, dass Sie wieder eingesaltet haben, verehrte Zuhörer! Von wo

au immer Sie diese Sendung verfolgen, aus der Badewanne, ihrem

verswitzten Be oder aus der Klapsmühle: Heute Abend habe i mir drei

Studiogäste eingeladen, die zu dieser späten Stunde eigentli son längst

im Be liegen müssten, sta si Ihren neugierigen und hoffentli

interessanten Anrufen zu stellen. Denn au heute bietet si Ihnen wieder

die Gelegenheit, live hier im Studio anzurufen und mit meinen Gästen zu

spreen. Das heutige ema lautet: Geheimnisse aller Art. Und bei diesen

Worten kann es si nur um ein Trio handeln, dessen Hauptbesäigung es

ist, mysteriösen Dingen auf den Grund zu gehen. Heute Abend live zu Gast

in ›Prime-Time‹: Die drei Detektive, besser bekannt unter dem Firmen-Logo

›Die drei ⁇?‹! I begrüße hier im Studio Justus Jonas, Peter Shaw und Bob

Andrews.« Wie vor der Sendung vereinbart, übergab der Moderator mit

einem Fingerzeig seinen Gästen das Wort.

»Hallo und herzli willkommen! I bin Justus Jonas und ehrli gesagt bin

i ganz sön nervös.« Der Erste Detektiv rüte seinen Kopörer zuret.

»Denn trotz aller Routine, die wir im Laufe der Jahre als Detektiv-Team



erlangt haben, ist diese Sendung eine Premiere der besonderen Art. Nie

zuvor waren wir bei einem Live-Interview im Radio zu Gast.«

»Eine einmalige Gelegenheit für eu Jungs, die Werbetrommel eures

Unternehmens kräig anzukurbeln, um neue Klienten an Land zu ziehen.«

Kevin Anderson grinste breit. »Andere Firmen geben ein Vermögen dafür

aus, um einen Platz in unseren heiß begehrten Werbeblöen zu ergaern.

Für nur wenige Sekunden. Und eu steht nahezu eine Stunde zur

Verfügung. Zum Nulltarif!«

»Eigentli haben wir Auräge genug«, warf Peter, der Zweite Detektiv, ein

und rüte auf ein Zeien des Moderators ein Stü näher ans Mikrofon

heran. »Und über Langeweile können wir uns nit beklagen. Andererseits

sind wir natürli immer gespannt, wele Fälle unsere Klienten in Zukun

an uns herantragen.«

»Damit willst du unseren Hörern gewiss klar maen, dass ihr einem neuen

verloenden Aurag gegenüber grundsätzli nit abgeneigt seid.

Vielleit würdet ihr einem besonders spannenden Fall sogar den Vorrang

vor einem eher unspektakulären Aurag geben?« Kevin Anderson blite

neugierig in die Runde. Der Zweite Detektiv reagierte auf die Frage mit

einem Kopfsüeln, was den Moderator zu amüsieren sien.

»Ihr seid hier nit im Fernsehen, Jungs! Es gibt keine Kameraübertragung

na draußen. Die Zuhörer können eu nur hören. Deshalb reien Gesten

nit aus. Ein Kopfsüeln ist so aussagekräig wie das Wahlverspreen

eines Politikers: glei null! Do vielleit solltest du di erst einmal

vorstellen.«

Der Zweite Detektiv bekam einen roten Kopf. »Hi, i bin Peter Shaw. Und

wie mein Freund und Kollege Justus bin au i no ret unerfahren mit

Live-Interviews.«

»I muss Ihre Frage mit einem klaren Nein beantworten«, übernahm Justus

die Antwort. »Jeder Klient, dessen Fall wir aktuell bearbeiten, genießt bei

uns oberste Priorität.«

»Trotzdem kommt es vor, dass wir mehrere Fälle gleizeitig in Arbeit

haben«, meldete si Bob zu Wort. »I bin übrigens Bob Andrews und der

Drie im Bunde.«



»Das ist interessant.« Der Moderator bläerte suend zwisen seinen

Papieren auf dem Tis. »Denn wie jedes professionelle Unternehmen habt

au ihr eine Visitenkarte. Und der Text darauf wir für mi einige Fragen

auf.« Mr Anderson sien die ritige Seite gefunden zu haben. An ihr war

die Visitenkarte mit einer Büroklammer befestigt. Er löste sie vom Bla und

las die Worte seinen Zuhörern vor:

 

 

»Um erstmal bei dir zu bleiben, Bob: Bedeutet ›Reeren und Ariv‹

etwa, dass Justus und Peter dir nur den Part eines Sekretärs zugeteilt haben?

Für mi klingt das so, als müsstest du zu Hause den lästigen Bürokram

erledigen, während si der Erste und Zweite Detektiv mit Feuereifer der

Action hingeben. Oder sehe i das fals?«

Bob blieb gelassen. »Jeder in unserem Team ist gleiberetigt, Mr

Anderson. Der Grund, weshalb i auf der Karte nit als Detektiv vermerkt

bin, beruht auf der Tatsae, dass mein linkes Bein bei der Gründung

unseres Unternehmens in einem Gipsverband stete. I konnte mi nit

so snell fortbewegen wie Peter und Justus. Und so einigten wir uns darauf,

dass i mi hauptsäli um die Führung des Arivs kümmern sollte,

während si meine beiden Freunde an die Fersen der Verdätigen heeten.



Letzteres endete nämli nit selten mit gewagten halsbreerisen

Verfolgungsjagden.«

»Aber nadem Bob den Gips los war, galt er als volles Detektivmitglied«,

versierte Justus. »Seitdem gehen wir meist gemeinsam auf Tour.«

Kevin Anderson warf einen kritisen Bli auf die Visitenkarte. »Und was

bedeuten die drei Fragezeien? Man könnte meinen, ihr häet Zweifel an

euren eigenen Fähigkeiten.«

»Das mit den Fragezeien war Justs Idee«, setzte Peter zur Erklärung an.

Do der Erste Detektiv unterbra ihn.

»Das Fragezeien gilt neben seiner Bedeutung in der Interpunktion au im

allgemeinen Spragebrau als universelles Symbol für eine

unbeantwortete Frage, ein ungelöstes Rätsel, ein unerforstes Geheimnis.

Deshalb haben wir es als Firmenzeien gewählt. Wir versuen jedes Rätsel

zu lösen, weles die Klienten an uns herantragen. Den Erfolg können wir

zwar nit garantieren, aber wir können verspreen, dass wir uns größte

Mühe geben.«

Kevin Anderson war pla. »Das klingt ja wirkli professionell, alle

Atung! Und ihr übernehmt wirkli jeden Fall?«

»Sofern er irgendwie na Geheimnis riet, ja.« Bob nahm einen Slu

aus seinem Colaglas. Langsam spürte er, wie die anfänglie Nervosität von

ihm wi. Je mehr er und seine Freunde ins Plaudern gerieten, desto loerer

wurde die Atmosphäre.

»Ihr seid ja nun son mehrere Jahre in diesem Business und habt nahezu

hundert Fälle gelöst. Weles war denn bisher euer spannendster und

gefährlister Fall?«, informierte si Kevin Anderson.

»Swierige Frage.« Justus zog die Stirn in Falten. »Jeder unserer Fälle war

interessant. I glaube, bei dieser Frage muss i passen. Was sagt ihr dazu,

Kollegen?«

»Geht mir ebenso, Erster«, fuhr Peter fort. »Wenn i an einige Fälle

zurüdenke, sträuben si mir heute no die Haare. Es ist unmögli,

einen einzelnen Fall als den spektakulärsten zu bezeinen.«

»Was mat ihr denn zurzeit?«, bohrte Mr Anderson weiter. »I kann do

wohl davon ausgehen, dass ihr einen aktuellen Fall am Wiel habt.«



»Bedaure, Mr Anderson«, erklärte Justus, »aber was uns unsere Klienten

anvertrauen, behalten wir grundsätzli für uns. Verswiegenheit ist die

oberste Regel für ein erfolgreies Detektiv-Unternehmen.«

Der Moderator spürte, dass si die drei ⁇? wirkli nit so leit in die

Karten blien ließen. Vor der Sendung haen sie si gemeinsam mit ihm

und dem Regisseur Niclas Hammilton son darauf geeinigt, keine tiefer

gehenden Details aus ihrem Gesäsleben preiszugeben. In der Sendung

sollten hauptsäli mysteriöse Vorkommnisse aus alten Fällen zur Sprae

kommen. Außerdem konnten Anrufer Ereignisse sildern, deren seinbar

übernatürlie Ursae in Wahrheit von Mensenhand inszeniert wurde.

Lange vor der Sendung hae Justus mit Peter und Bob eifrig darüber

diskutiert, ob sie die Einladung der Late-Night-Show ›Prime-Time‹

annehmen sollten. Der Erste Detektiv war von Anfang an skeptis gewesen.

Justus war früher ein Kinderstar der Serie ›Die kleinen Strole‹ gewesen.

Do nadem er immer häufiger von Zusauern auf der Straße erkannt

und angesproen worden war, hae er si snell wieder aus dem

Filmgesä zurügezogen. Seine Berühmtheit als ›Baby Fatso‹ fand Justus

nämli damals gar nit angenehm. Milerweile war er zu seinem Glü in

dieser Rolle in Vergessenheit geraten. Und das sollte na Meinung des

Ersten Detektivs au so bleiben. Justus hae es unter anderem zur

Bedingung für seine Teilnahme an der Radiosendung gemat, dass über

›Die kleinen Strole‹ kein Wort verloren werden dure. Er hasste es,

wieder im Studio-Seinwerferlit der Öffentlikeit zu stehen und hae

sließli nur nagegeben, weil Peter und Bob von der Einladung des

Senders hellauf begeistert waren und si von dem Auri viel Werbung

verspraen. Tagelang haen die beiden auf ihn eingeredet und ihn

sließli überstimmt. Und nun saß er hier am Studiotis und wurde von

Unruhe geplagt. Da riss ihn das Klingeln des Telefons aus seinen Gedanken.

»Und hier kommt au son der erste Anrufer!« Kevin Anderson mate

dem Toningenieur im Nebenstudio ein Zeien. Dieser stellte den Anrufer

dur.

»›Prime-Time‹ – hier sprit Kevin Anderson! Wen habe i in der

Leitung?«



Eine alte Klientin

»Agawam, Miss Agatha Agawam«, flötete es in die Kopörer der

Anwesenden. »Bin i auf Sendung?«

Justus’ Gesitsausdru hellte si auf. Er hae die Stimme der Anruferin

sofort erkannt. »Mens, das gibt es do nit! Miss Agawam! Das ist ja

eine Überrasung!«

»Ihr kennt eu?«, saltete si Mr Anderson dazwisen. »Das wird

unsere Hörer interessieren. Von wo rufen Sie an, Miss, und woher kennen

Sie meine Studiogäste?«

»I wohne in Los Angeles und bin den drei Detektiven für den Rest meines

Lebens dankbar. Ohne ihre Hilfe damals würde i wohl no immer an

meinem Verstand zweifeln.«

»Können Sie das genauer erklären?«, fragte der Moderator.

»I bin Autorin von Kindergesiten. Genauer gesagt, von Mären und

Fabeln. Vielleit haben Sie ja als Kind eines meiner Büer vorgelesen

bekommen. Das bekannteste hieß ›Fesag im Gnomenrei‹. Damals

konnten die Kinder von diesen Gesiten nit genug haben. Es verging

kaum eine Woe, in der i nit all meine Gnomen, Elfen und Zwerge

zum Tee einlud.«

Kevin Anderson stutzte für einen Moment. »Wie meinen Sie das?«

»Sie haben si nit verhört«, wandte si Bob an den Moderator. »Als wir

Miss Agawam vor einiger Zeit das erste Mal besuten, empfing uns am

Gartentor ein kleines Sild, auf dem gesrieben stand: ›A. Agawam. Bie

läuten. Gnomen, Elfen und Zwerge bie pfeifen.‹«

»Ihr habt es nit vergessen!«, tönte es begeistert aus dem Kopörer.

»Was hae es denn mit diesen Worten auf si?«, erkundigte si Mr

Anderson.

»Das haen wir uns anfangs au gefragt«, begann Justus. »Aber nadem

wir Miss Agawams Wohnung betreten haen, lag es snell auf der Hand.

An den Wänden hingen sehr viele Kinderfotografien. Auf den meisten stand

eine Widmung. ›Herzlist für Miss Agatha‹ oder so ähnli. Außerdem


